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eburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 10. October.

Bekanntmachungen.
Vom 1. October d. J. ab kommen im Verkehr mit den Niederlanden folgende Portoſätze in Anwendung:

für frankirte Briefe nach den Niederlanden 2 Gr. oder 7 Fr.
für unfrankirte Briefe aus den Niederlanden 4 Gr. oder 14 Fr.

Pro Loth inel.
Jnnerhalb eines Grenz Rayons von 4 Meilen iſt das Porto auf die Hälfte dieſer Sätze ermäßigt.
Für Briefe mit deklarirtem Werth wird außer dem Porto wie für gewöhnliche Briefe eine Aſſecurranz Gebühr erhoben, welche

Gr. für jede 20 Thaler oder einen Theil dieſes Betrages, als Minimum jedoch 2 Gr. oder 7 r. beträgt.
Für Druckſachen und Waarenproben beträgt das Porto Gr. reſp. 3 r. für je 2 Loth, Verſendungsbedingungen, wie

im internen Norddeutſchen Poſtverkehr.
Bei recommandirten Sendungen wird vom Abſender außer dem Porto wie für gewöhnliche frankirte Sendungen eine Gebühr

von 2 Gr. oder 7 Fr. erhoben; begehrt der Abſender die Beſchaffung eines Rückſcheins, ſo iſt eine Gebühr von 2 Gr. oder 7 r. voraus
zu entrichten.

Das Verfahren der Expreßbeſtellung iſt zuläſſig bei gewöhnlichen und recommandirten Briefen, Druckſachen und Waarenproben,
ſowie bei Briefen mit declarirtem Werth. Derartige nach den Niederlanden gerichtete Sendungen ſind mit dem Vermerk „durch Expreſſen
zu beſtellen“ oder „buitengewone beſtelling“ zu verſehen.

Berlin, den 28. September 1868.
General- Poſt Amt.

von Philipsborn.
x kW W mm n

Jn Gemäßheit der 88. 16. und 17. der Statuten für das
hieſige Bürger Rettungsinſtitut haben wir

Montag den 12. October d. J., Nachmittags um 4 Uhr,
zu einer General Verſammlung beſtimmt. Es werden unter Ande-
rem die noch nicht dechagirte Rechnung zur Einſicht vorgelegt und
die erforderlichen Neuwahlen der Mitglieder des Directoriums be-
wirkt werden. Die ſämmtlichen geehrten Mitglieder des Vereins
erſuchen wir ergebenſt ſich zur angegebenen Zeit im großen Saale
des Rathhauſes recht zahlreich einfinden zu wollen.

Merſeburg den 7. October 1868.
Das Direetorium der Bürgerrettungs- Anſtalt.
Seffner. Wiegand. Bichtler. Hahn. Karlſtein. Keferſtein.
Klingebeil. Maſcher. Schäfer. Schumpelt. Zſchetzſchingk.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß im III. Quartal d. J. wegen Uebertretungen poli-
zeilich beſtraft worden ſind

1) wegen Feldpolizei- Contravention 8 Perſonen, 2) wegen Ein-
werfens von Schmutz in die Geiſel Perſon, 3) wegen Gebrauchs
ungeſtempelten Maaßes oder Gewichts 4 Perſonen, 4) wegen
Stehenlaſſens von beſpanntem Geſchirr ohne Aufſicht 1 Perſon,
5) wegen untexlaſſener Miethermeldung 3, 6) wegen Erregung
rüheſtörenden Lärms und wegen groben Unfugs 20 Perſonen, 7)
wegen verweigerten Gehorſams gegen die Dienſtherrſchaft 1 Perſon,
8) wegen Auffäuferei 13, 9) wegen unterlaſſener Fremdenmeldung
4, 10) wegen Badens an verbotenen Orten 5 Perſonen 11)
wegen widerrechtlichen Eindringens in fremde Wohnung Perſon,
12) wegen eigenmächtigen Verlaſſens der Arbeit oder des Dienſtes
6 Perſonen 13) wegen Umherlaufenlaſſens von Hunden ohne
Maulkorb 1 Perſon 14) wegen Verunreinigung der Straße 3,
15) wegen Hemmung der Paſſage und Stehenlaſſens von Wagen
auf der Straße zur Nachtzeit und ohne Beleuchtung 3,,16) wegen
Bettelns 6 Perſonen 17) wegen Störung des öffentlichen Schul-
unterrichts 1, 18) wegen Bereitens eines Promenadenweges 1
Perſon, 19) wegen ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes ohne vorherige
Meldung 6, 20) wegen freien Umherlaufenlaſſens von Vieh auf
den Straßen 2, 21) wegen Abweichens von genehmigten Bau-
plänen 2, 22) wegen Vornahme öffentlicher Arbeiten an Sonn-
und Feſttagen 4 Perſonen 23) wegen Contravention gegen das
Hauſir-Regulativ 1 Perſon 24) wegen Nichtbefolgens von Reiſe
routen 2 Perſonen, 25) wegen Setzens von Gäſten über die Polizei
ſtunde 1, 26) wegen unterlaſſener Beibringung der Beſcheinigung
der Arbeitsleitung des Werkführers bei Bauten 1 Perſon.

Merſeburg den 1. October 1868.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Schneidermeiſter und Kleiderhändler Friedrich Wilhelm

Eduard Heinze von hier betreibt ſeit I. October e. hierſelbſt ein
Geſchäft (Handel mit fertigen Kleidungsſtücken) unter der Firma
K. A. Schöne,

eingetragen auf die Anmeldung vom 2. October e. zufolge Ver
fügung vom 5. October 1868.

Merſeburg den 5. October 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Fleiſchermeiſter Johann Erdmann Werner gehörige

Wohnhaus mit Seiten und Stallgebäuden Hof, Garten und
Zubehör zu Schafſtädt in der Marktgaſſe Fol. 152. des Hypo
thekenbuchs,

abgeſchätzt auf 1556 Thlr. 8. Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypo-
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 16. Januar 1869, von früh 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Lauchſtädt, den 23. September 1868.
Königliche KreisgerichtsCommiſſion.

Kiesanfuhre.
Die Anfuhre von

90 Schachtruthen Kies auf die Merſeburg Müchelnſche Straße
und von

44 dergleichen auf die Merſeburg Naumburger Straße ſoll am
Dienstag den 13. October d. J., Vormittags 10 Ahr,

im Gaſthof zur Linde hierſelbſt
im Wege der Licitation verdungen werden. Die Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 7. October 1868.
Der Königliche Bauinſpector.

J. B. G. Herſchenz, Baumeiſter.Auecetion in Merſeburg. Sonnabend den 10. d. M.,
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im Hauſe des verſtorbenen
Hrn. Oberſt-Lieut. von Häſeler auf hieſigem Dom verſchiedene
Tiſche, ea. 2 Dutz. Stühle, Kleiderſchränke, Sophas Spiegel, 1
Gewehrſchrank, 1 noch ziemlich gut erhaltener Flügel, ſowie div.
Porzellan uud Glasſachen u. dergl. m. meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. October 1868.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Cömm.

Ein kleines Logis für eine einzelne Perſon iſt zu vermiethen
Mälzergaſſe 204.



Licitation.
Der Bedarf der hieſigen Anſtalt pro 1869

an 105 Wispel Roggen,
28 Gerſte,25 Centner Weizenmehl,

9000 Pfund Rindfleiſch,
400 e Kualbfleiſch,
300 S!chweinefleiſch,
50 e Schöpſenfleiſch,
150 Schvweinefett zu Schuhſchmiere,
100 Rothwurſt,
100 e geräucherter Wurſt,
300 e geräuchertem Schweinefleiſch Speck,
100 Schweinefett zum Genuß,
45 Centner Rindstalg,

65 Butter,30 Hirſe,8 Wispel Erbſen,

4 Linſen,5 Bohnen,35 Centner Reis,
5 u Gräupchen,
14 Fadennudeln,
7 NRübol,

ſoll
Donnerstag den 5. November e., Vormittags 10 Ahr,

im Anſtaltsbureau zur Lieferung an den Mindeſtfordernden ausge-
boten werden.

Die dieſem Geſchäfte zu Grunde liegenden Bedingungen können
von heute ab in den gewöhnlichen Dienſtſtunden hier eingeſehen werden.

Zeitz den 1. October 1868.
Der Director der Corrections- 2e. Anſtalt

Grumbach.
Stadtfeldverkauf in Merſeburg.

Der dem Hrn. Kaufmann Moritz Karlſtein jun. in Annaberg
zugehörige, in hieſiger Stadtflur an der Kötzſchener Straße dicht hinter
der Eiſenbahn und an der Lehmannſchen Feldhüterhütte gelegene
Feldplan von 19 Mrg. 38 Rth. ſoll

Freitag den 16. d. Nachmittags 2 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend und zwar in einzelnen Parzellen
von 1 bis 3 Mrg. unter im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt
einiade. Sammelplatz im Thüringer Hofe.

Merſeburg, den 5. October 1868.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.

Bekanntmachung.
Jch beabſichtige mein ſeit vielen Jahren hierſelbſt betriebenes

ſehr frequentes

„Porzellan-, CGlas- und Solaröl-Geschäft“
zu verkaufen, was ich Kaufluſtigen hiermit ergebenſt anzeige.

Merſeburg, den 29. September 1868.

Louise Hbſtſelder.Jn der Clauſe werden Aepfel pro
berl. Scheffel mit 20 Sgr. bis I Thlr.
verkauft.
Maculatur im Ganzen und Einzelnen in verſchie-

denen Größen verkauft billigſt
Julius Leuchte in Leipzig,

Königsplatz Nr. 3.

Haus im Bürgergarten iſt umzugshalber zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen.

Jn meinem Hauſe Markt Nr. 20. iſt die zweite Etage von
heute an zu vermiethen und zum 1. Januar 1869 zu beziehen.

Merſeburg, den 1. October 1868.
Heinrich Steckner jun.

Die obere Etage in meinem Hauſe Markt 48. iſt zu vermiethen
und ſofort oder zu Neujahr zu beziehen. Preis 40 Thlr.

W. FuhrmannEin Logis mit Zubehör iſt an eine einzelne Dame oder an ein Paar
ſtille Leute zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Markt Nr. 7.
Eine meublirte Stube nebſt Kammer iſt von jetzt ab zu ver-
miethen Schmalelgaſſe 539., eine Treppe hoch.
Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und zu Neujahr zu
beziehen Schmalegaſſe 525.
2

Jn meinem Hauſe Sixtjberg 554. iſt ein Logis mit Zubehör
zu vermiethen und kann ſogleich oder zum 1. Januar bezogen werden.

Wittwe Gärtner, Seitenbeutel 642.
Ein ſehr freundliches Logis mit allem Zubehör, desgleichen

ein kleines für einzelne Leute zu 12 Thlr. iſt ſofort zu vermiethen
Unteraltenburg Nr. 780.

Junge 2 Monate alte echte Leonberger, desgleichen echt eng-
liſche Jagdhunde ſind zu haben Nr. 780. auf der Scharfrichterei.

A. Franke.
meeWohnungsveränderung.

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß
ich nicht mehr Brühl 343., ſondern Rittergaſſe 178., zwei Treppen,
wohne. G. Lorenz, Schuhmachermeiſter.

Bekanntmachung.
Montag den 19. d. M. werde ich in Goddula und Dienstag

den 20. d. M. in Kauern die der hieſigen Neumarktspfarre zuſtehen-
den Getreidezinſen einholen laſſen.

Merſeburg den 7. October 1868.

wo

DreiſingGeſchäftseröffnung.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tage

Oberbreiteſtraße Nr. 486. das Victualien-, Mehl und Brodgeſchäft
des Herrn H. Albert wieder eröffnete.
Bedienung wird ſtets Sorge tragen

E. A. Brandin.

FPa, Sollhell und ſparſam brennend,

à Quart 2 Sgr. 6 Pf.
14 Quart pro I Whlr.,

in Ballons äußerſt billig, empfiehlt
Heinr. Schultze jum..

Entenplan RittergaſſenEcke.

Filz- und Doubleſchuhe
und alle Sorten Filzwaaren empfiehlt in großer
Auswahl und guter Waare

A. Wrall, Burgſtraße Nr. 217.
Ruſſiſchen großkörnigen Caviar,

Magdeburger Sauerkohl,
Aal in Gelée empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

9 9S ilioneſeM en tfernt in 14 Tagen alle Hautunreinigkeiten, Sommer-
B. h ſcproſſen, Leberflecken Pockenflecken, Finnen, Flechten, gelbe

i Haut, Röthe der Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie.
S Allein echt bei Guſtav Lots in Merſeburg.

50060Pfund wollenes Strickgarn in diverſen Farben ſoll Freitag den
9. October und folgende Tage Erbtheilungshalber Katharinen-
ſtraße Nr. 28., parterre, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Leipzig, im October 1868. J. F. Pohle,

e Auctionator.Gutes Landbrod 30 Pfd. für 1 Thlr. verkaufte
Friedrich Angermann

in Döllnitz
Weisse Bohnen, Liünsen, Kümmel. Dötter,

Sommerrübsen kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen
Guſtav Elbe.

Gegen katarrhaliſche Hals und Bruſt Beſchwerden, Huſten,
Heiſerkeit ſind die

Stollwerck'sehen Brust Bonbons
das anerkannt wirkſamſte Hausmittel. Die allſeitigen ärztlichen Em-
pfehlungen, die Diplome der europäiſchen Höfe, die auf allen Aus
ſtellungen zuerkannten Preiſe ſind hiervon die thatſächlichſten Beweiſe.

Lager befinden ſich à 4 Sgr. pro Packet in Merseburg
bei Heinr. Schultze jun., in Halle bei C. F. Bäntſch,
in Schkeuditz bei L. Bierende, in Weissenfels bei
C. F. Zimmermaun.

T Cavalerie- Mäntel
verkauft Ful. Mehne-Auch ſehr gute Stiefeln empfehle ich wieder zur geneigteſten
Abnahme, ebenſo Tuchhoſen, Röcke und Hemden.

Jul. Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.

S
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714. Unteraltenburg 711.
Beachtenswerth für Jedermann!

Zur bevorſtehenden WinterSaiſon empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von billigen und guten
g- Stoffen zu Herren und Damen Garderobe und Kinderanzügen.

Tuch, Sammet,
Preisſtellung beſtens empfohlen.

matten zu Fabrikpreiſen

Bei geringer Anzahlung und pünktlicher Abbezahlung ſichere ich jedem Kunden billige Preiſe, reelle
d ſchnelle Bedienung zu, ſo daß auch Jemand für wenig Geld Kleidungsſtücke bekommen kann.

W. Manig, Schneidermeiſter,
S vis à vis dem Gaſthofe zum Ritter St. Georg.

Das Pelzwaaren-, Huk- und Mützen- Magazin
SI. Entenplan S.

J. G.Knauth
empfiehlt zur Winterſaiſon ſein reichhaltiges Lager in den neueſten noch nie dageweſenen Damen Pelz-
Schmuckſachen in größter Auswahl. Auch ſind Reiſe-, Geh, Schlaf- und Damenpelze, Pelze ohne

jUeberzug, Jagd Mufſe, große und kleine Fußſäcke, Felle zu Fußdecken in größter Auswahl vorräthig.
Auch werden alle Beſtellungen, Aenderungen, Reparaturen beſtens ausgeführt bei

J. G. Knauth.
Mein Hutlager größter Auswahl von Filz- und Seidenhüten (Cylindern), ſowie alle Stoff

Plüſch und Velourhüte von den ff. bis zu den ordinairſten halte ich bei billigſter
J. G. Knauth.

Alle Sorten Herren, Knaben und Kindermützen, Filzſchuhe, Tuchſchuhe, Filz, Roßhaar, Stroh
und die präparirten Geſundheitsſohlen, ſehr gut für Gichtleidende, empfiehlt billigſt

J. G. Knauth.
Wollene Hemden, wollene Chemiſettes, Ober und ordinaire Hemden, Glacé, Wild, Ziegen

und Schaflederhandſchuhe, Buckskin, Tuch, Wolle und LamaHandſchuhe, Hoſenträger und Manchetten

bei J. G. Knauth.12 St. Verſend. Kiſten wegen Mangel an Raum verkauft. billigſt J. G. Knauth.
Einen ganz neuen großen kupfernen Keſſel verkauft wegen Mangel an Raum

Kuauth.

AerWegen Mangel an Raum verkaufe ich von heute ab Teppichzenge, Läufer S Cocus-

Cylinder-Uhren mit vorzüglichen Werken verkauft
A. W. HeIIWwis, Uhrmacher, Markt und Roßm. Ecke.

unpehluns,.Das Herren und Damen -Garderobe- Magazin von

erlaubt ſich hiermit den Empfang ſeiner neuen Meßwaaren ganz ergebenſt anzuzeigen. Günſtige Einkäufe
machen es mir möglich, zu Preiſen verkaufen zu können, wie noch nie dageweſen. Die feinſten Ratiné-
und Flockoné Ueberzieher von 9 Thlr. an, Double Ueberzieher und Röcke von 7 Thlr. an, Veib,
Tuch und Stoffröcke von 5 Thlr. an, Schlafröcke in Doubleſtoff, Tuch, Lama und wollene Caſſinet
von A Thlr. an, Buckskinhoſen in hundertfachen Muſtern von Thlr. an, desgl. Weſten dazu von
1 Thlr. an, Arbeitsanzüge in dauerhaften Stoffen von 5 Thlr. an, Haveloks von 7 Thlr. an,
dicke WinterJuppen von 3 Thlr. an, KnabenWinterAnzüge, Haveloks, Juppen c. zu fabelhaft
billigen Preiſen. Für Damen: Paletots in Double und Velour von S Thlr. an, desgl. Räder und
Mäntel mit Pelerine zum Abhaken von S Thlr. an, Jaquets von 3 Thlr. an, WinterDamen-
Jacken von 2 und Thlr. an, Kinder Jacken und Jaquets, da letztere aus Reſtern gemacht,

Sämmtliche Artikel halte meinen geehrten Kunden in und um Merſe-werden zu jedem Preiſe verkauft.
Philipp Gaab.burg beſtens empfohlen.

Tr. Das Wimer- Semeſter am Dom Gymnaßum beginnt DonnersDie Handwerkerfortbildungsſchule tag den 15. October; die Prüfung neu Wiſanehmender Schüler er-
beginnt Sonntag den 18. October ihr Winterſemeſter. Es wird folgt Mittwoch den 14. Morgens 9 Uhr im Saale des Gymnaſiums.
dabei in Erinnerung gebracht, daß ſowohl eine ſchriftliche Anmel- Dr. Scheele.
dung als Abmeldung der Schüler erfolgen muß und daß ein pünkt- Turner FFeuerwehr.licher und regelmäßiger Beſuch der Schule durchaus erfordert wird.

Sonntag den 11. d. M. früh 7 Uhr Verſammlung auf demDas Directorium. nF. Witte. Rathshofe. Der Vorſtand. v

e

e



VFiIz und seidene Hüte, Hutfagons in jeder
Form empfiehlt in beſter Auswahl die Putzhandlung von

Emilie Löhnz, DOelgrube.

u m SF 7 n l S

Zur nochmaligen Beſprechung der dem Directorium zugegangene
r r

Selbſt für den Mißtrauenden überzeugend.
Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß ich den

Breslauer weißen Bruſt Syrup
des Herrn G. A. W. Mayer aus der Apotheke des Herrn
P Ant. Paßberger zum St. Salvator in Raab gegen hartnäckigen
W Katarrh, anhaltenden Huſten und Lungenverſchleimung mit

m

B.

S vorzüglichem Erfolge angewendet habe, und nach Gebrauch
einiger Flaſchen meine Geſundheit vollkommen hergeſtellt wurde,
daher ich denſelben Jedermann, der mit dergleichen Uebeln be-
haftet iſt, mit der beſten Zuverſicht empfehle.

Raab, den 25. Juni 1864.
Siegmund von Desky,

Biſchof zu Caſaropel, Großpropſt des Raaber Domcapitels.

Obigen Bruſtſyrup empfiehlt die Niederlage von
Guſtav Lots.

Keine Hämorrhoiden,
keine Verſtopfung

mehr. Unter Garantie, gegen Nachnahme durch J. H. Bocks
in U. Barmen (Rheinprovinz). Amtliche beglaubigte Atteſte ſtehen
zu Dienſten.

W

Alterneueste Gltcke äerte
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
Gottes Segen bei Cohn?“

Grosse Capiäütalien-VerloosungVon 2 Millionen.
Beginn der Ziehung am 14. October d. J.
Nur 2 Thlr. oder I Thlr. oder 15 Sgr.

kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches Original-Staats-Lo0os, (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen frankirte Einsendung des Betrags

S oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt-Gewinnebetragen 225, 000. 125. 000.
100.000. 50.000. 30, O00O. 2 à 20.O00. 2 à
15.000., 12., 000. 2 à 10.000. 2 à 8000., 3 à
6000. 4 à 5000. 6 à 4000. 15 à 3000. 82 à
2000. 5 à 1500. 4 à 1200. 106 à 1000. 106
à 500., 6 à 300. 100 à 200, 18850 à 100., 50,
40. 30. 20.

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
Iäüsten sende meinen Interessenten nach Entscheidang
prompt und verschwiegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein in Deutschland die aller-
höchstem Haupttreſffer von 300.000.
225.000. 187.,500. 152. 500. 150. 000.
130.000, mebhrm. I25. OO0O0. mehrmals 100. O00.,
und erst vor 14 Wagen schon wieder das
wirkliche grosse Loos von 127.000 auf
Nr. 2325 in der Provinz Sachsen ausbezahlt.
e Tede Bestellung auf meine Original-

Staats-Loose kann wan auch ohne Brief
einfach durch die jetzt üblichen Postkar-
ten machen.

Laz. Samse. Cohn in Hamhburg,
Bank- und Wechselgeschäft.

rx„wW—— De danſ da
Leo OoIShütte

zu

Leopoldshall Stassfurth.

n
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ladet

nach dem Theater.

4 Einladungen findet
nächſten Sonnabend den 10. d. M., Abends S Uhr

auf der Funkenburg
eine usserordentliche General-Versammlung
ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder des Vereins hiermit ein
geladen werden.

Merſeburg, den 8. October 1868.
Das Direetorium.

Herzog Chriſtian.
Sonntag den 11. d. M., Abends 7 Uhr Concert.

Ludwig Buchheiſter.
Huunkkenberrrg.

Sonntag den 11. October großes Militair- Concert, gegeben
vom Muſikcorps des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12. unte
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Schütz. Anfang 7 Uhr. Nach
dem Concert ein Tänzchen. Brandin.

h.
Sonntag den 11. October ladet zum Sternſchießen freundlichſt

ein Gaſtwirth A. Beyer zu Reipiſch.

eeeeeererereeeereeo

erMöspittalgarten.Sonnabend den 10. d. M. Schlachtefeſt, Vormittags Wellfleiſch,
Abends Brat und friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet

Vottigs Reſtauration.
Sonnabend den 10. Abends 7 Uhr Salzknochen und Salzbraten,

dazu ladet freundlichſt ein Rottig in der Burgſtraße.

Sonntag d. 11. d. M.
ladet zum Erntefeſte freundlichſt ein

GGraſſel im Yugarten
Hasenbraten.

Sonnabend den 10. Oetober Haſenbraten, wozu ergebenſt ein

F. Schönert.

Kirchiährencorf.ſ.

r rmSonntag den 11., Montag den 12. und Dienstag den 13. d. M.
ladet ergebenſt ein

Feldſchlößchen.
Sonntag den 11. d. M., von Nachmittags 4. Uhr ab Tanzmuſik.

Blkleter.
Saale ruten. Salefenochen.

Sonnabend den 10. d. M. von früh ab Salzbraten.
Abends 6 Uhr Salzknochen.

Schlachtefest
Montag den 12. d. M., Morgens 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat-
wurſt, friſche Wurſt; hierzu ladet freundlichſt ein

Zur in weihung, meines neuen Saales
Sonntog den B. October C.

ladet freundlichſt ein

en G. Fliſter.Kl. Goddula.

C
Sonntag den 11. October nach Leipzig. Abfahrt von hier früh 5
Uhr, von Leipzig Nachmittags 4 und Abends 11 Uhr.

E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.
Ertrafahrt

Sonntag den 11. October.
nach Leipzig

Abfahrt hier früh 5 Uhr, von Leipzig
G. Unger, Saalgaſſe.

patentirt von Preußen, Frankreich und Anhalt, empfiehlt den Herren Auch ſtehen bei denſelben 2 Pferd u verraufen
Landwirthen zur nächſten Beſtellung ihre Dungſalze unter Ga- Fheinarein taschen
rantie des angegebenen Kaligehaltes. kauft Friedr. Braun.Beſtellungen nimmt an unter Ertheilung von Gebrauchsanweiſung Ein Hausmädchen auf ein Rittergut mit guten Atte nSchladebach. G. Merfurth. weiſt zu Neujahr nach g guten Atteſten verſehe
NB. Es iſt zweckmäßig, das Salz bereits im Herbſt zu verwenden. Merſeburg. Frau Franke, Schmalegaſſe 528.

(Hierzu eine Beilage.)
m

Merſeburger Landwehr- Verein

S. Knoblauch.

Julius Einführer.

S. Schimmelburg.
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in Veilage zum 82. Stü ck des Merſeburger Rreisblatts 1868.

Coneurrenz.
Der überaus volksthümliche Jnhalt des Kalenders des Lahrer

Hiukenden Boten hat zur Folge gehabt, daß bei ſeinem erſtmaligen
Erſcheinen in Preußen im vorigen Jahre ca. 120,000 Exemplare
(im Ganzen über Million) abgeſetzt wurden. Dieſer Erfolg
hat eine Menge Nachahmungen herbeigeführt, es iſt aber doch ſtark,
wenn ein Verleger den Buchbindern ſeine Nachahmung die ſich na-
türlich nur auf Aeußerlichkeiten erſtrecken kann wie folgt ankündigt:

Geſicht gekommene Mittheilung über das baldigeSlendet e tie gibt zu e
ſſ Jhnen anzuzeigen, daß Anfangs October in meina h ime Vollstalender erſcheinen wird, der dem Lahrer

Hinkenden Boten Concurrenz machen ſoll. Mit Rück-
ſicht auf das angekündigte Erſcheinen des Lahrer Hinkenden Boten
ziehe ich jedoch vor, Sie ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu machen
und Sie zu bitten Jhren muthmaßlichen Bedarf an „Lahrer Hin-
kenden Boten“ nicht vollſtändig zu verſchreiben, bis Sie in
wenigen Wochen Gelegenheit gehabt haben, zu ventiliren, welchem
Kalender Sie Jhre ganze Thätigkeit zuwenden wollen und welcher
von beiden dieſelbe am meiſten lohnt. Es iſt ſehr zu wünſchen,
daß die Kalenderverkäufer auch unterſuchen, welcher Kalender ihre
Thätigkeit am meiſten verdient. Darnach wird ſich der Abſatz jeden-
falls richten, und wenn wir dem Publikum hiermit ſagen daß der
binnen Kurzem erſcheinende Jahrgang 1869 des Lahrer Hinken-
den Boten bei gleich ſpannend und volksthümlich geſchriebenem
Jnhalt beſſeres Papier, beſſere Jlluſtrationen und beſſeren
Druck haben wird, wie der Jahrgang 1868, daß die Prämien
300 Thlr. betragen, daß außer einem alphabetiſchen genauen
Marktverzeichniſſe bei jedem Monat ein Marktverzeichniß für
die hieſige Gegend nach dem Datum erſcheinen wird, daß die
Sonn und Feiertage roth gedruckt werden e. ſo wird es
nicht abgeneigt ſein, ſich für den Lahrer Hinkenden Boten zu ent-
ſcheiden. Auch der Umſtand wird es nicht davon abhalten, daß der
Concurrent fortfährt: „Den Ladenpreis habe ich auf 5 Sgr. geſtellt,
alſo um 1 Sgr. höher als den des Lahrer Hinkenden Boten, und
nur deshalb, um den Distribuenten einen größtmöglichen Rabatt
gewähren zu können, der namentlich den Vertrieb durch Colporteure
und andere Unterhändler zuläßt“. Wir können die Verſicherung geben,
daß trotz des billigen Preiſes und des reichen Inhalts des Lah
rer Hinkenden Boten der Rabatt ein bedeutender iſt. (100
Ex. koſten nur 10 Thlr.) Die Kalenderverkäufer werden daher
gut thun, raſch und reichlich zu beſtellen, damit ſie nicht zur rechten
Zeit Mangel an Exemplaren haben. Obwohl von Mitte November
bis Schluß 7 Auflagen der preußiſchen Ausgabe erſcheinen mußten,
hatten voriges Jahr die meiſten Verkäufer doch ſelten Exemplare
und jetzt liegen faſt für die e n u feſte Beſtellun-

Die nächſtgelegene Haupt Agentur iſt inMerferurg (F. Stollberg).

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 10. d. M., Abends 6 Uhr Speckkuchen, ſowieConto den 11. d. M., von Nachmittags 3 Uhr ab Hähnchen-

Auskegeln nebſt einem ff. Töpfchen L. Bier. wozu freundlichſt einladet

F. Krebs.
Bemerkt wird noch daß am 27. September ein Hut bei mir

den iſt, um gefällige Rückgabe wird gebeten.vertauſcht worden iſt gefällig Krebs.

onne, Wirthſchafterinnen, Stuben Haus-, Ladenſ,Küche und Kern Woher Bediente, Gärtner, Knechte
u. ſ. w., alle aufs beſte empfohlen, ſuchen ſofort und ſpäter hier
und auf Rittergütern Unterkommen durch R. Plötz, Geſ. Verm.
Bureau in Merſeburg.

Bei unſerer Abreiſe nach Berlin ſagen wir allen lieben Freun-

den und Bekannten ein herzliches Lebewohl.
Merſeburg, den 8. October 1868.

„Die mir ſoeben zu
Erſcheinen des Lahrer
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di Zin fü t i n t
Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats September 1868.

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 2 29 2 Kalbfleiſch Pfund 36
Roggen 2 17 31 Schöpſenfl. 4 6Gerſte 1 29 81 Schweinefl. 56Hafer 1 7 10 Butter e l 12 6Bohnen 3 10 Bier DQuartErbſen 2 27 61Branntwein 6Linſen 3 10 Heu Centner 1 10Kartoffeln 22 6 Schock 7 15Rindfleiſch Pfund l 6

Am 18. Sonntag nach Trinitatis (11. October) predigen
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Leuſchner Herr Adj. Puſch.

ar Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius,Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rechnungsabſchluß

des Vorſchuß Vereins pro Monat September.
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 4246 20 3

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 29739 20Zinſen der Vorſchuß Empfänger 791 9 9
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 158 13 5
Aufgenommene Darlehne 2253 26 1
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1318 18 2

Reſervefonds 6Jnsgemein 60 10 3Summa 38574 27 11
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 29285Zurückgezahlte Darlehne 2967 17 9

Abgehobene Einlagen 828 27 10Gezahlte Zinſen 32 118 5Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 325 16 9

Verwaltungskoſten 3 15Reſervefonds 396 24 3Jnsgemein 28 1 6Summa 95965 T 5
Mithin Beſtand 4706 26 5

Ein nationales Werk.
Bei E. Kummer in Leipzig iſt erſchienen und zu haben in

allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken
Des Adlers Aufflug. Zeitgeſchichtlicher Roman von Ewald
von Kahlenberg. Vier ſtarke Bände oder acht Halbbände. 8.
geh. Preis 5 Thlr. 10 Sgr.

Jeder Preuße und nationale Deutſche, Jeder, welcher dem
Fluge des norddeutſchen Adlers mit Begeiſterung und Opferfreudig-
keit folgte, oder in kleinſtaatlicher Enge und Sorge um ſeine gefähr
deten Sonderintereſſen mit Widerſtand und Mißtrauen die großen
Ereigniſſe über ſich hinwegbrauſen ſah, Jeder, Freund und Feind
der vollendeten Thatſachen, muß dies Buch leſen, welches ein all
bekannter und beliebter Schriftſteller, unter der vorläufigen Umklei-
dung der Pſeudonymität, einzig und allein zu dem Zwecke und in
der Form eines ſpannenden Romans geſchrieben hat, um das Volk
aufzuklären.

Dieſer Roman ſtellt das entſchleierte, weltgeſchichtliche
Drama des Jahres 1866 in ſeinen vorhergehenden offenen und
geheimen Actionen und Acteurs, ohne Couliſſen und Verkleidung
dar, zeigt in den treu geſchilderten, ihres täuſchenden Decorums ent
äußerten, innerlich überlebten und morſchen Zuſtänden ſelbſt, wie
unhaltbar ſie geworden und dem Aufſtürmen des Volksgeiſtes im
Jahre 1848 mit fremder Hülfe wohl widerſtehen, nicht aber Beſtand
behaupten konnten vor dem nationalen Auffluge einer ſich zur Füh-
rung berufen fühlenden Macht, welche, als wirklicher, ſolider Kern
einer künftigen, deutſchen Nation gereift war, und jetzt den Kampf
um die neue Geſtaltung eines achtunggebietenden, einheitlichen Deutſch
lands aufnahm.

Wenn das fleinſtaatliche, die Stellung und Politik einer
Großmacht nachahmende Daſein in ſeinem Hof, Regierungs und
Volksleben den launenhaften, willkührlichen Handlungen des zum
Geſetze geſtempelten Selbſtzwecks, ſowie in ſeinem auf Koſten der
großen Menge begünſtigten Paraſitenthum jemals von einem Schrift
ſteller lebensgetreu und in allen characteriſtiſchen Situationen und
Perſonen geſchildert worden iſt, ſo iſt es in dieſem Roman geſchehen,von dem die Kölniſche Zeitung gleich beim Erſcheinen der Anfangs

lieferung der Anſicht war „daß der Verfaſſer ſeine gründlichen Stu-
dien gemacht zu haben ſcheine, und man auf das Ganze ebenſo ge
ſpannt ſei, als die Enthüllungen Manchem unbequem ſein
dürften.“

Niemand wird dieſen, mit wirkungsreichem Humor gewürzten,
originellen Roman ohne große Spannung leſen, der Freund wird
ſich daran begeiſtern und über Vieles Aufklärung und Einſicht ge
winnen, der Gegner wird ſchweigend die Wahrheit der geſchilderten
Zuſtände zugeben und den poetiſchen Theil des Romans als künſtle
riſch und feſſelnd anerkennen müſſen.
der allgemeinſten Verbreitung dieſes Buches in gerechter Würdigun
deſſelben, Vorſchub leiſten, denn mehr als alle officiöſe Publiciſti
vermag dieſer Roman die nationale Politik der jetzigen preußiſchen
Regierung vertrauensvoll und volksthümlich zu machen.

Vorräthig in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken

Preußen ſelbſt aber ſollte
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Seiten aller übrigen Kabinette mit Zuverſicht vorausſetzen.

Aus Spanien
Der Aufſtand in Spanien hat geſiegt. Nachdem ein Zuſam-

menſtoß zwiſchen den Königlichen Truppen und den Aufſtändiſchen
unter Führung des Marſchalls Serrano (Herzogs de la Torre) ſtatt
gefunden hatte und zu Ungunſten der Königlichen Armee ausgefallen
war, kam der Aufſtand, der ſich bisher auf die Provinzen beſchränkt
hatte, auch in der Hauptſtadt Madrid zum Ausbruch. Es bildete
ſich daſelbſt eine proviſoriſche Regierung, in welcher alle früheren
Oppoſitionsparteien vertreten waren. Dieſelbe ſprach die Abſetzung
der Königin und ihres Hauſes aus und legte die Zukunft des Staates
in die Hände einer conſtituirenden (verfaſſungsgebenden) Verſammlung
welche auf Grund des allgemeinen Stimmrechts einberufen werden ſoll.

Nachdem die Ereigniſſe dieſe entſcheidende Wendung genommen,
hat die Königin Jſabella, welche bis dahin unentſchloſſen und rath-
los in San Sebaſtian nahe der franzöſiſchen Grenze verblieben war,
ihr Land verlaſſen und ſich nach Frankreich begeben.

Alle Theile des Landes haben ſich inzwiſchen dem Aufſtand an-
geſchloſſen.

Jn Madrid hat am 3. October der Marſchall Serrano ſeinen
Einzug gehalten und iſt von der Bevölkerung freudig empfangen
worden.

Die aus Volkswahlen hervorgegangene Junta (Regierungscom-
miſſion) in Madrid forderte den Marſchall Serrano auf, ſich an die
Spitze der Regierung zu ſtellen. Er erklärte ſich hierzu bereit, for
derte aber gleichzeitig zwei der einflußreichſten Männer der weiter
vorgeſchrittenen Parteien, den General Prim (Grafen von Reuß),
welcher noch in Barcelona weilte, und den früheren Miniſter. Olo-
zaga, der bisher in Paris in der Verbannung lebte, auf, ſich mit
ihm zur Bildung einer einſtweiligen Regierung zu verbinden. Es
iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Vereinigung zu Stande kommt und daß
die genannten drei Männer die Ueberleitung aus dem jetzigen Zu
ſtande zu einer neuen Ordnung der Dinge verſuchen.

Jhre Aufgabe wird keine leichte ſein. Denn in ganz Spanientreten in den rohe und großen Städten überall beſondere Jun-

tas (Volksregierungen) hervor, welche ohne Rückſicht auf die in
Madrid gebildete Verwaltung ſelbſtſtändig Anordnungen und Ein-
richtungen treffen. Es herrſcht vorläufig eine vollſtändige Verwirrung
und Zerſplitterung im Lande, und die Regierung in Madrid wird
große Schwierigkeiten haben, dieſen Zuſtand zu bewältigen.

In Betreff der demnächſtigen Wiederaufrichtung einer dauernden
Regierung in Spanien laſſen ſich für jetzt auch nicht einmal Ver
muthungen aufſtellen. Nur ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß einer
ſeits die Königin Jſabella durch ihre Flucht jede Ausſicht, den Thron
für ſich oder für ihr Haus wiederzugewinnen, vollends verloren hat,
daß andererſeits die Partei, welche an die Stelle der bisherigen
monarchiſchen Regierung eine Republik zu ſetzen gedenkt, keinen feſten
Boden in Spanien gewinnen dürfte. Wenn daher die Aufrichtung
eines neuen Thrones wahrſcheinlich iſt, ſo ſind doch die Parteigruppen
und die Perſönlichkeiten, welche dabei in Betracht kommen, ſo man-
nichfaltig, und ihre Stellung durchweg noch ſo unklar, daß von
irgend einer begründeten Ausſicht auf Erfolg nach keiner Seite hin
die Rede ſein kann. Jn wenigen Wochen wird vorausſichtlich die
Verſammlung der Cortes (Volksvertretung) berufen werden können,
welcher die ſchließliche Entſcheidung über die Verfaſſung und die Re

gierung in Spanien vorbehalten iſt. rDie ſo überraſchend eingetretene Umwälzung in Spanien nimmt
zur Zeit das lebhafte und faſt ausſchließliche Intereſſe der europäiſchen
Regierungen in Anſpruch und hat alle anderen politiſchen Fragen
einſtweilen zurücktreten laſſen. Die Regierung des Norddeutſchen
Bundes darf der Entwickelung der Dinge in Spanien mit voller
Unbefangenheit und mit dem Entſchluſſe folgen, die ſelbſtſtändigen
Entſcheidungen des ſpaniſchen Volkes über ſeine nationalen Geſchicke
eben ſo zu achten, wie das deutſche Volk dies für ſich in Anſpruch
nimmt. Dieſelbe Auffaſſung und Abſicht darf unſere Regierung i

ie

bedeutend daher auch die inneren Schwierigkeiten und Verwickelungen
für Spanien werden mögen, ſo iſt doch nicht zu beſorgen, daß daraus
eine Störung der allgemeinen europäiſchen eng

rov. Corr.

Der Däwmon.
Frei nach dem Engliſchen von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)

Jch hörte jetzt die Stimme des Capitains im tiefen Geſpräch
mit Girod und den Baſſiſten; es war mit Flüchen und ſchrecklichen
Schwüren vermiſcht, welche ich nicht aufzeichnen kann. Was meine
Furcht zuerſt beſtätigte, war, daß ich hörte, wie der Capitain den
andern mit dem Titel Commandanten belegte, während er ſchlecht
weg Jack genannt ward.

Sie gingen auf dem Verdecke hin und her abgebrochene Worte
konnte ich nur verſtehen wenn ſie ſich meiner Kajüte näherten, und
ich verlor den Sinn der Rede, ſobald ſie ſich entfernten. Es kam
mir vor, als ob Girod in der Hitze des Geſprächs zu Zeiten ſtille
ſtände, um ſeine Gefährten ſo nahe als möglich an mich heran zu

bringen. Ich horchte mit Aufmerkſamkeit ich wagte nicht zu athmen.
Der wirkliche Capitain ſprach:

„Aber nochmals, Jack, was ſollen wir mit unſeren feinen Paſſa
gieren machen Jch, meines Theils, bin dieſes Komödienſpieles
müde und die Mannſchaft iſt es überdrüſſig, länger im Raume
eingeſperrt zu ſein. Sie werden eine Meuterei anfangen, wenn
wir ſie nicht bald an die Luft bringen. Seht, wie das Segel am
Horizont ſinkt, es kann uns nie einholen. Alſo, Jhr kennt meine
Meinung, im Magazin vorn haben wir vier gute Säcke, Ballaſt
können wir auch entbehren, das wird hinreichend Begräbniß für ſie
ſein; nicht wahr Hier ward ſeine Stimme etwas freundlicher.

„Jhr ſeid ein Mann von Geiſt und Muth,“ ſagte Girod;
„wäre es aber nicht beſſer, zu warten bis das Segel gar nicht mehr
zu ſehen iſt, ehe wir zeigten, daß wir keine ſchmutzigen Kauffahrer
ſind, ſondern Leute, deren Jnduſtrie nach Höherem ſtrebt, deren
Muth ihnen Goldes die Fülle verſchafft

„Das läßt ſich hören,“ meinte Jack; „denn wenn uns der
Convoy dennoch einholte und unſere Paſſagiere fehlten, ſo iſt es
aus mit uns; für Kauffahrer können wir uns nicht mehr ausgeben,
und die Dämon-Flagge aufziehen und gegen Fregatte und Corvette
Stand zu halten, hieße die Tollkühnheit aufs Höchſte treiben.“

„Und überdies wären die ſchönſten Säcke umſonſt verbraucht!“
rief Girod lachend und mit einer Kaltblütigkeit, die gewaltig gegen
ſeine Verzweiflung in meiner Kajüte abſtach; „es iſt beſſer, einen,
zwei, ja ſelbſt drei Tage zu warten, als unſer Vergnügen durch
Uebereilung zu verderben.“

„Es ärgert mich nur, dieſe patenten Paſſagiere zu füttern
ſtieß brummend der Capitain hervor, Mylady da, mit ihren Hüh-
nern, Paſteten, eingemachten Sachen, und Herr Süßmund Capitain
mit ſeinen Flaſchen voll Porter und Claret, ſeinen Taſſen Chocolade
und MokkaKaffee. Bezahlen hahaha! mit einem ſo prinzlichen An
ſtande, als ob wir ihr Geld nicht bereits in unſern Händen hätten.
Gejagt wie wir damals waren, war es keine üble Jdee, den ver-
ſchiedenen Regierungen Sand in die Augen zu ſtreuen, indem wir
uns für Kauffahrer ausgaben und reiche Paſſagiere an Bord nahmen.
Aber jetzt müſſen wir bedenken, was zu thun iſt.“

„Meine Meinung erwiederte Jack, „iſt, daß wir, da wir uns
einmal ſo viel Gewalt angethan haben, die Farce noch zwei bis
drei Tage unterhalten, bis wir wieder im klaren Waſſer ſind; die
Fregatte hinter uns hält ſich noch immer über dem Horizont und
hat gute Fernröhre am Bord.“

„Und unſere Mannſchaft fragte der Capitain verdrießlich;
„ich wollte lieber gleich hingehen und in der Stille unſeren Paſſa-
gieren ein ſanftes und ſeliges Ende bereiten, als eine Meuterei unter
meiner Equipage abwarten.“

Mein Blut gerann, als ich dieſe Aeußerung anhörte.
„Das heißt gut geſprochen, und wie es ſich für unſeren braven

Capitain gehört verſetzte Girod, „allein Monſieur Jack hat Recht,
es iſt ſehr viel Gefahr damit verbunden augenblicklich die letzte
Hand ans Werk zu legen. Warum aber ſoll die Mannſchaft nicht
aufs Deck? etwa wegen der Paſſagiere? Die geben nicht darauf
Acht! Mylady denkt an nichts, als an Mond, Sterne, Muſik und
Bücher, und der ſchlafende Löwe in der kleinen Kajüte, es wäre
ſchade, wenn Jemand anders als ich ihn zu bearbeiten bekäme. Er
war ein guten Kerl früher, gerade wie wir anderen Auserwählten!
Sacrebleu! ich kannte ihn ſchon als Knabe. Jch ſah ihn zum erſten
Male, da ich mein dreißigſtes Jahr zurückgelegt hatte. Jmmerwäh-
rende loſe Streiche Aepfel ſtehlen, ſeine Kameraden prügeln und
und dergleichen mehr. Zuletzt ward er aus der Schule gejagt; ich
lobe ihn nicht etwa aus Zuneigung, denn er prügelte mich mehr
als einmal, als ich noch Secretair bei meinem Onkel war, und ent-
lief endlich mit meiner Braut mich wird's freuen, ihm jetzt dafür
den Dank mit Jntereſſen abzahlen zu können.“

„Gut, gut erwiederte jetzt der Capitain, „ſo mögen die Leute
zur Hälfte aufs Deck kommen, wir wollen die Gefangenen
Himmel! die Paſſagiere wollt ich ſagen, leben laſſen, bis die
See frei iſt, vielleicht bis Sonnenuntergang.“

„Seht,“ rief jetzt Jack, „die Fregatte gewinnt ein Stück an
uns, ich ſehe einen Theil des Rumpfes und der Wind' legt ſich!“

Jch nahm mein Glas, einen guten Dolland, und richtete es
auf die Fregatte: deutlich ſah ich Segel und Tauwerk unferes Convoy.
Jch bemerkte die Matroſen auf den Ragen; da die Bewegung unſe-
res Schiffes aber zu groß war, konnte ich nicht unterſcheiden, ob
Segel geſetzt oder eingenommen wurden. Trotzdem gewährte es
mir Hoffnung, eine freundliche Macht in unſerer Nähe zu wiſſen,
aber Hoffnungsloſigkeit überfiel mich, als ich das Glas wegnahm
und bemerkte, daß das Fahrzeug, deſſen Matroſen ich faſt zählen
konnte, zu einem unbedeutenden, dunkeln Punkte am Horizont ſchwand.

Der Capitain ſtieß einen ſchrecklichen Fluch aus und rief mit
lauter Stimme: „Alle Mann auf! Alle Segel geſetzt, welche die
Spieren tragen können Lebraſſen und großen Schoot an das
letzte Reef aus den Marsſegeln Oberſegeln auf jeden Stich
Segeltuch dran näher an den Wind ſchnell dort mit den
Oberbramſegeln ſo, gut ſo, nicht näher!“ Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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